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der Ä  3 mıiıtder die Wiederholungen ausspielt. Am deutlichsten er-
kennt manhıer, WI1e Horm be1 ihm Zustand und Entwicklung zugleich ist
In der Wiıederholung ersteht och lebendiger, och mitfortreißender als das

Mal das Werk VOT uns Verstand und Herz Sind vollkommen
friedengestellt. Man kan: sıch eın größeres musıkalısches lücksgefühl
vorstellen Die Sarabande, JeEN«E Form, dıe auch ach mıiıt besonderer runder
Schönheıit der Linie ausstattet, wırd be1 Casals ZU reinsten Gesang eın
"LTon bekommt n ang; Sanz freı VO'  m} en Beimischungen des
Ich-Gefühls erkling dıe siıch selbst genugtuende dieser strömenden
Schönheıt Wır empfinden €e1 Ahnliches WIC VOT S0
chischen Plastık 1lle Hüllen fallen, der chlileıer 10st sıch Uun! diıe nackte
ahrheı steht strahlendem Glanze VOTLT un  N

Nie en WITF ach O gehört. 1C VO: Buson1i, nıcht VO  } Joachım,
nıcht VO: usch nıcht VOonNn Straube, nıcht VO!] Schweitzer. In der Gestalt
des Musiıkers Casals, der uns ach spielt erfassen WITLr dıe Eıinheit un die
olge der abendländı:schen Kunst Er, der Katalane VO  - Geburt Welit-
bürger Urc Wahl en uns dıe tortwırkende Ta unserer großen
us1 Er chenkt uns wıeder, Sanz rein, SaNz hne Zutaten, Sanz
WIGC S1e 1St Wer Casals nNn1e gehört hat weıiß nıcht wessen der ensch
ahıg 1St, faähıg mıiıt Instrument Holz, das mıiıt Därmen bespannt
und VO  } ferdehaaren gestrichen wird Ist das nıcht Zauber? Zauber
Orpheus unseren ach entgotterten Jahrhundert? Verneigen WIFr uns

il verehrender 1€e€ VOTr dem großen Casals

Zum Streit um die Aufhebung des Jesuitenordens
Von W ıilhelm Kratz S

aß hıistorische andbücher ach Verlaut VO'  e} der ZWCC1

Menschenaltern eine Umar  ung benötigen, keiner besondern
Begründung uch das andbucC der Kirchengeschichte VO: Hergenröther
W16€es ungeachtet SEINET Vorzüge stellenweıse Alterserscheinungen aut war
hat der Herausgeber VO!  - Auflage Auflage dıe eue Kirchengeschichts-
lıteratur Neißig nachgetragen und dıe Forschungsergebnisse den e1N-

zelnen Teilgebieten gewissenhaft verwertet, auch die ursprünglıche, zZzu
schematische Stoffanordnung vieliac. abgeändert, alleın der Rut ach
modernen Darstellung der Kırchengeschichte wollte nıcht verstummen
Aus dieser Erkenntnis heraus entschlossen sıch Verlag un Herausgeber,

CiNne vollıge Umgestaltung des Werkes heranzutreten Die Bearbeitung
des umfangreichen Stoffes wurde auft 16r Fachgelehrte verteilt. Nachdem
bereits Herbst vorıgen Jahres der and erschienen WAarl, kam
Beginn dieses res der er‘! eıl des vierten Bandes heraus, der dıe Ge-
schichte der Kirche Zeitalter des vordringenden Individualısmus ZUrFr.

Darstellung bringt Wie schon anderwaärts hervorgehoben wurde, 111 das

Andreas Veıit, Die Kirche ızl Zeitalter des Individualısmus. 1648 biıs ZU:  H Gegen-
wart. Hälfte: Im Zeichen des vordringenden Individualısmus, 1648—1800. (Kırchen-
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eue Werk nıcht als einNne Überarbeitungdes irüherenHandbuches gelten;
Verschiedenes, Neues soll an Stelle treten, weshalb denn auch

der Name Hergenröthers nıcht mehr auf dem Tıtelblatt erscheıint Und mit
ecC 1C. NUu: Darstellung und Eınteilung, auch Ton un Rıchtung des
vorlıegenden albbandes en vieltiac. Umänderung ertahren.

Da der Verfasser der Vorrede etwaıge sachlıche Rıchtigstellungen
wıllkommen (1 en WITr der Wahrheit un: dem andDuc. er
nutzen, wenn WITFr Ausführungen ber die Aufhebung des Jesuiten-
ordens den Ergebnissen unseTrTrer langJjährıgen Studien ber diese rage
prüfen. egenüber dem Zu ruhıigen, nıcht trockenen "Ton
des truheren er 15t der Neubearbeitung eiNe SCWISSC Frische der
Darstellung nıcht verkennen. ber mehr als dıe außere Form interes-

der Inhalt der Ausführungen. Mag SCIN, be1 Hergenröther diıe
un!: Reichhaltigkeit des Stoffes erdrücken:! wiırkte, ber INa  - konnte

doch, WIC INa  e} — gerade VO:  - Handbuch erwartet, Uus ıhm elehrung
ber dıe tatsächlichen Vorgänge schöpfen. Was ı der Neubearbeitung
Tatsachenmaterial geboten wird, überschreitet kaum das be1 populär-
wıissenschafttlıchen Werken üblıche Die posıtıven Darbietungen stehen

peinlıchen Mißverhältnis ZU kriıtischen, überlegenen TLon. W ıe
der Vertfasser verurteiıilen auch WI1Ir das Verschweigen und Verkleistern
angenehmer Tatsachen der deren tendenz1ıöse Umbiegung, ber eiNe e11-

seıtige ervorhebung der Schattenseiten iırg die efahr sıch,
geschichtliche Persönlichkeiten und Vorgänge verzeichnet werden.

Das Darstellungsprinzip des Verfassers, das IC en ach
Staaten schildern, aum ungeteılten Beifall en Es soll gern
zugestanden werden, auch die alte Behandlungsart ihre Nachteile hatte,
und hne Kompromisse wırd ohl bei keiner VO:  -} beiden abgehen eden-
talls 1eg bei der neuen Methode dıe des Auseinanderreißens der
lebendigen Zusammenhänge csehr ahe Die Darstellung der Aufhebungs-
geschichte des Jesuitenordens 1St füntf der sechs Teile zersplıttert

Bekanntlich kam die Verfolgung dıe Gesellschaft Jesu zuerst
Portugal Zu Ausbruch Wer siıch ber Ursache, Anlaß un Verlauf der Er-
CIZNISSEC unterrichten 111 wırd ach dem alten Handbuch greifen INUSSeN
Veit scheıint vorsıichtigen Wendungen die portugıiesischen Jesuiten
den Vorwurtf erheben, S1€ iıhrem arten Schicksal nıcht Qganz
unschuldıg Er schreibt: „ESs i1St nıcht richtig, NUur Jesuitenhaß AdMNZzU-

nehmen, dıe tendenzlose Forschung och andere un!: sehr bedeutsame
omente dıe auf eine Erschütterung des Bestehenden hinarbeiteten

143) Soll amıt angedeutet werden, daß die tiefere Ursache der Ver-
folgung dem Anwachsen des Staatsabsolutismus und dem Umsichgreifen
der Aufklärung suchen SC1, kannn INa  } NUur beipflichten. Der Verfasser
scheint jedoc anderes 1nnn en den: unmıiıttelbar
darautf fort „Die Tatsache alleın, Benedikt XIV die Provinz 1758
geschichte. Unter Mitwirkung VO  } Andreas Bıgelmair, Josef Greven und Andreas
Veit herausgegeben Vo  } Johann Peter Kirsch. Band, Hälfte.) (XXI1II U,
528 S.) Freiburg ä Br 1031, Herder Co
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uUrc visıtiıeren lıeß miıt dem Gedanken, eine ReformZU-
nehmen,die auf eine wesentliche Beschränkung des ens hinauslıet, kann
nicht einfach hingestelltwerden, als ob Saldanha Sanz VO:  } Pombal ab-
hängig SEeEWESCN sc1 und Instruktionen überschritten habe‘‘ 143)
Und anderer Stelle „Ks mas dem aps nıcht schwer gefallen SC1M, den
ardına. Saldanha beauftragen, die portugıiesische Provinz der Gesell-
schaft auf Herz un! Nıeren prüfen‘“ 232)

Demgegenüber steht naäachst fest, sich der aps erst auf die Dro-
hungen des portugiesischen Botschafters hın dem entschloß
größeres bel ZUu verhüten In C1iNCeIHN Briete VO Y März 1758 berichtet
Almada ber udiıenz be1i dem schwerkranken ened1 XIV.  9 der

sıch der Drohung verstı wenn der aps nıcht ein energ1ısches eil-
mıiıttel anwende, werde Se1N önıig Von höchsten aCc. eDrauc
machen, die ahnlıchen das kıiırchliche und staatlıche ecCc den
Monarchen verleihe Das habe tıefen 1NAruCc. auf den aps gemacht
Daraufhin habe C1N6e Worte gemäßıigt und die Alternatıve VOI -

gelegt vollständıge Aufhebung der Strenge Reform ened1i entschied
sıch für Reform * Eıne OC spater rzählt der Gesandte weıter: In

geheimen Konferenz sollten zwıschen dem Papst, dem Kardinal-Staats-
sekretär Archinto un:! Passıone1i dıe Hauptpunkte des Reformbreves urch-
beraten werden. Später ntschıied INa  e} sıch andern Verfahren
Passione1 soll Entwurtf des Breves anfertigen und dem aps
Begutachtung vorlegen omıt iıst die Angelegenheit n änden;
denn der ardına ist eın egner der Gesellsc  e un! zwiıischen uns beiden
herrscht das beste Einvernehmen? Wenn WIFr dem wohlunterrichteten
Gomes Glauben schenken dürfen, empfing Passijionei den Entwurtf ZU:

Breve, den Almadas Sekretär Hr Antonio odrıgues angefertigt hatte, aus
den Händen des Botschafters Der ardına. heß ıh LUFr: kopıieren. Seine

Dienste blieben nıcht unDelo. „Vergessen 1e nicht‘‘, chrieb Al-
mada Vetter Pombal be1 Übersendung des Breves, ‚IN Z wWeEe1

Diamantringe für Passıionei und Archinto zukommen Zu lassen und
och W  9 Was Sie für würdıg halten, ıhnen anzubieten $ A So 1e]1 ZUrF

KEntstehungsgeschichte des Breves „In specula‘‘
nde pr1 1758 traf das cChreıiben Lissabon e1n. P Mai ward

Profeßhaus St Rochus bekanntgegeben ®. ber erst 31 Mai CI-

schıen Saldanha aselbst, siıch als Vısıtator uldigen lassen 6 seine

CINZ1ISE Visitationshandlung. Wenige Tage nachher Juni erI-

schıien ein VO 15 Mai datierter rlaß des Visıtators, WOT1N die Jesuiten
des verbotenen schuldig erklärte und ıhnen dıe Fortsetzung für

Almada Cunha, y März 1758 Konzept Arch d Gesellschatt Jesu Lus: 1LIO

Ufficii da Roma Lisbona 1756—1762).
Almada Cunha, 16 März 1758 Ebd.

ä Lettre confidentielle d’Almade du avrıl 1758. Arch du ministere de I’Interieur
de Portugal. Gomes, Le Marquıis de Pombal. Esquisse de VIiE publıque. (Lissa-
bon 154 Der Papst sah iıch genötigt, den Entwurtf vielfiach ZU

mildern.
Acciaiuoli AÄArchinto, Maı 1758. Vatikan. Archiv. Nunz. dı Portogallo 198.

6 Acciaiuolji Antonelli, 6. Juni 1758 Ebd
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alle Zukunft untersagte ‘. Vom untıus mußte der Kardinal die Kritik
hören, das nıcht übel, nu  - fehlten die Beweise, un: ohne diese
bleibe [\ Ce1iNe Verleumdungsschrift. Der stammte Sanz VOPombal®?
Der Kardinal-Staatssekretär Archinto bemerkte sSeiner ntwort ın den
Nuntius, da die Visıitation erst 31 Mai eröffnet, das Dekret ber schon
vorher gedruc worden SC1, habe 1a1l  n VOT der Verurteilung offenbar
eıine Möglichkeit gehabt die angeblichen ergehen gerichtliıch festzu-
tellen und uSs den Geschäftsbüchern beweisen? ach der ertreibung
der Jesuiten taßte der untius 1 Bericht den ardıinal-
Staatssekretär Torrig1iani sSec1N Urteil die Worte „Saldanha 1St
nıcht Visitator SECWESCH, sondern gefügiges Werkzeug Pombals  D (certo 11
Cardinale Saldanha nu ha tatto d1 visSsıtatore, MıinısStro subalterno al
Conte Oeyras) Eın Visitationsbericht gelangte IC ach Rom, weıl
keine Visıtation OTS  IN wurde.

ach den Jesuiten wurde auch der untius Uu>s  Cn. DerTUC mıiıt
Rom dauerte olle zehn Jahre, der Verfasser S 144) richtig merkt

wıderspricht sıch aber selbst, W 6} CEINISE Zeilen weıter sagt ‚„Nach
Pombals Entlassung un! Sturz wurden dıe Beziehungen wıeder aufgenom-

Pombal ward erst ach dem Regierungsantritt der Königıin Maria
Urc Dekret VO März 1777 sSseinNner Stellung enthoben Die dıplomati-
schen Beziehungen wurden jedoch schon 26 November 1769 wieder-
hergeste iındem Klemens XIV den Monsignore Conti ZUIN untius für
Portugal ÄAm 28 Juni 1770 angte dieser 1 Lissabon an 11

ährend der Orden Portugal 11  — SC1INeEer Existenz bedroht W: eI-
grifien Gegner 1n KFrankreich die schon seit ren einen erbitterten
amp iıh führten, die gunstige elegenheit die der Bankrott des} Lavalette bot iıh: auch 1er ZUu vernichten Es würde weıt führen,
alle schiefen ufstellungen des Verfassers I19 berichtigen. Wer
sıch ber nlaß und Verlauf der Vorgänge unterrichten wiıll, wiıird der
eingehenden Darstellung VO  e} Rochemonteix einNen zuverlässigen Führer
finden An der and der Dokumente annn sıch überzeugen, mehr-
mals, TEeLLLC Spat, Anstrengungen gemacht wurden, dıe Schulden decken,

jedoch alle emühungen der Jesuiten Urc die aßnahmen der arla-
vereıtelt wurden, denen WEN1ISECET dıe Befriedigung der 1äu-

biger als d80! dıe Vernichtung des verhaßten ÖOÖrdens tun War 13 Betont

(Biker), Colleccäo dos Negocios de Roma NO reinado de Eil-Rey Dom Jose
1755—1760, (Lissabon 1874) 53 ff. Acciaijuoli Antonelli; Juni 1758 Vatikan.
Archiv. Nunz. dı Portogallo 198

Q Accıjaiuoli Archinto, Aug 1758. Orig. Vatikan. Archiv. Nunz. dı Porto-
gallo 117, fol 84—809

9 Archinto gl Acciaiuoli, Sept 1758 Vatikan. Archiv. Nunz. dı Portogallo 180.
Abgedruckt bei Romano, L’ espulsione de; Gesuiti dal Portogallo (Cittä dı Castello
1014

Acciaiuoli in Torrigiani, I8 arz  A 1700 Vatıkan. Archiv. Nunz. di Portogallo
117, fol 284—287.

Gomes, Le Marquis de Pombal 243
. —_  . —_

Rochemonteix, Le Pere Antoine Lavalette a la Martınıique Paris 1907
Ebd 138 ff
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SC1 hiernNnur och die Gesellschaft Jesu eC1iNe onopolstellung der
Kirche nicht gehabt un! nıcht beansprucht hat Gleich en andernen
besaßauch das rıvileg der Exemtion VO:der bischöflichen Juris-
dıktıon, Monopol War damit ach keiner Richtung gegeben

Be1i der starken polıtischen un! kulturellen Beeinflussung Spaniens Urc.
Frankreich se1t der Thronbesteigung der Bourbonen lag es NUur nahe,

die Ideen der französıschen Aufklärung ı das Nachbarlan übergriffen,
VOLT un mi1t ıhnen auch die gallıkanısch-regalıstischen Rechtsanschauungen,
die den spanıschen Politikern azu dienen sollten, die Prärogativen der
Krone wıederherzustellen, WI1eE die Tase lautete, die ac des abso-
luten Herrschers erhöhen un!:! die Kirche volliends der Allgewalt des
Staates unterzuordnen.

Als stärkstes Bollwerk der kirchlichen Unabhängigkeit, der WIie Veit
sıch ausdrückt, „als der Bannerträger der Klemens 111 neu VOTI -

c 66getragenen iıchtung des päpstlıchen Ancien Regime 137 f.) wurde der
Jesuitenorden betrachtet Ihm galt daher der AÄAnsturm Eıinen ill-
kommenen Vorwand ZU Einschreiten bot der sogenannte adrıder Hut-
auifstand $ P  sonntag (23 März) 17066 hne Wissen un Verhör de
Verdächtigten wurde geheime Untersuchung angestellt die damıt
endete, dıe Jesuiten als dıe moralıschen Urheber des Aufstandes erklärt
und Urc die pragmatısche Sanktion VO) u prı 1767 panien und
SsSeiINen Kolonien verbannt wurden. Wie rüher, >O 15t uch bei diesem
schnıitt S 27—130) die Darstellung Veıts außerst summarısch Unter der
angeführten Literatur vermi1ßt 1an die Z W E1 Spezialwerke ber 1ese Periode

Danvıiıla Collado und Hr Rousseau
Es entspricht nıcht ganz dem Sachverhalt, we der Verfasser 1239)

13 April“ 6000 Jesuiten auf Schiffe en läßt, die die Küsten
des Kirchenstaates bringen solilten In den überseeischen Ländern gingdie
Ausiührung nifolge der weıten Entfernungen langsamer vonstatten,
manche Verbannte erst 11 aute des Jahres 1769 Europa anlangten
Bekanntlich W  1  e sıch Klemens 111 der schon dem Unterhaite
der portugiesischen JTesuiten schwer ZU tragen hatte, aus nanziıellen un
polıtıschen Ursachen, och eıtere Tausende dem Kırchenstaate aufzu-
bürden. Da C1iNn«ec uCcC ach Spanien aus Prestigegründen nıcht in rage
kam wurden die Verbannten zunächst ach Korsika verbracht Erst ach
dem Übergang der nse Tankreıc wanderten die Jesuiten mMi1t still-
schweigender Duldung des Papstes allmähl:ch den Kirchenstaat C
nachdem sıch Spanien verpflichtet hatte, tüuür iıhren Unterhalt aufzukommen.

och WENISECT entspricht ecs den Tatsachen, wenn Veıt behauptet: „Das
Verfahren am ıa! hochpolitischen Eıinschlag, als der König gleich-
ZE1ILLE diıe ragmatısche Sanktion VO 1759 wieder autilebDen lıeß diıe nıcht
mehr und nıcht WENISCT besagte, als der Heilige Stuhl die HofÄnung
aufgebe, jemals wieder seıin eCc der Lehensherrlichkeit ber das Öönig-
reich Sizilien eingesetzt werden‘‘ 130) Mag SC1N, die ber-

Reinado de Carlos 111 Bde Madrıd I89I1 (Bd der Historia
general de Espafia.)

Regne de Charles 1881 KEspagzne Rde Paris 1907
Stimmen der Zeit 122
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tragungsurkunde VO: Oktober1759 aut die Lehensrechte des Papstes
eiıne uc  1C. wWIie Veit 138) schreıibt; siıcher ist Jedoch,
arl I11 VOT der Übertragung der Krone beider Sızılıen auf seinen Sochn
Ferdinand dıe Investitur Urc den spanıschen otschafter Kardıinal Porto-
Carrero VO.:  n} Klemens 111 erbat un erhiı:elt Dem Veriasser scheint hıer
e1ine Verwechslung m 1t der pragmatıschen Sanktion unterlautfen SC1IN,
Urc die arl 111 Trel Jahre ach SECINET Ankunft Spanien das ön1g-
1C. Plazet tür alle päpstlıchen Erlasse ıntführte Der nlaß dıeser
Maßregel jedoch ein anderer als der VO:' Veit (S 138) ermutet Der
Generalinquisitor Don anue Quintano Bonifaz hatte auftf Betreiben des
Nuntius das Dekret des eiligen Offiziums VO: Juniı 1761 veröftfent-
iıcht, das den sogenannten Katechismus des Jansenisten esenguy verbot
Unter dem SCiNeTrT Minıiıister verbannte der Öön1g den eneralınqui-

zeıtweılıg VO adrıd und ührte Urc. die ede stehende pra$sg-
matısche Sanktion das Exequatur für panien n Dies geschah nıcht
17590, auch nıcht 1761 sondern g8| I8 Januar 1762 Suspendiert wurde die
Verordnung Juli 1763; erneuert wurde S1€e nıcht 17067 nlaß der
Jesuitenvertreibung, sondern erst 16., Juni 1768 be1 Gelegenheit der
Verwicklungen zwıschen Parma un: Rom nifolge des sogenannten Mon1i1-
tOCrTLUMS Miıt der Lehensherrlichkeit über Sizilien besteht keinerlei1
Zusammenhang Wie der Verfasser anderswo (S 167) selber erwähnt
wurde die berherrschaft des Papstes Urc dıie jJährlıche Überreichung
des Tributes och bıs 1788 anerkannt. Als 1777 die Orme be1 der Tribut-
leistung geändert werden ollte, War der gleiche arl 1E der SC1INE
So!  S} eWOg, les beım alten belassen

Dem Beispiele Spaniens tolgten bald dıe kleineren Bourbonenstaaten
eape und Parma, un dem Drucke Neapels auch der Großmeister
des Malteserordens. Waren schon währen! all dieser Vertreibungen t1ım-

laut gyeworden, welche dıie Aufhebung des Jesuitenordens forderten,
der Streit zwiıischen Parma und dem eilıgen Stu längst be-

stehende ane ZUrTr Reife bringen Irreführend ist jedoch, wWenn Veit
schreibt ‚„„Der olgende TUC. des Papstes mi1t dem König Karl 111 VO

Spanien gab den Anlaß Zu bourbonischen Familienvertrag, dıe gänzliche
Aufhebung des ÖOrdens der Gesellscha: Jesu eım eilıgen er-

ZWINSCH (S I22) Die Ausweısung der Jesuiten und namentlich der Streit
M1t Parma führtenz eine SECWISSC Spannung zwischen Rom und adrıd
er  15 aber ZU Abbruch der dıplomatıschen Beziehungen kam nıcht.
Von Neapel al Tanuccı dringend VOT olchen Gewaltschritt

die Regierungen katholischer er olchen Fällen das olk

Bej Danvila Collado, Reinado 417 Anmerkung.
Ebd 417
Exposition de la Doctrine chretienne, instructions SUTr les principales verıtes

de la relıgıon. Utrecht 1’744. Vgl eusch, Index der verbotenen Bücher 11 7063 _
Danyvıla Collado, Reinado 81 228 If., 111 20OI Rousseau, de har-

les 111 en Espagne 112 ££. 254 f
U Moron1i, Dizionario dı erudizione storico-ecclesijastica y,<88! (Venedig 1841}
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sıch hätten Eın eigentlıcher Familienvertrag ZUu. wec. der Auf-
hebung wurde nıcht geschlossen; der se1it 15 August 17061 estehende
bourbonische Familienpakt verfolgte Le1N polıtische Ziele. Um C1lLenNn egen-
schlag SCHCNHN dıe vorgeblich VO' der Jesuitenparte1i beherrschte Kurie ZU

führen, einıgten sıch Spanıien, rankreich und Neapel ı der zweıten Hälfte
des Jahres 1708, VO' apDs dıie ufhebung der Gesellschaft
Jesu verlangen. Die Überreichung der „ultımatıven orderungen‘‘
tand nıcht nde Dezember 17086 S  3 W1e S 12202 behauptet wırd sondern
11771 Januar 17069, WI1Iie CS S 155 und 237 richtig heißt Die Aufregung gab
der erschutterten Gesundche:it des STCISCH Klemens 111 den etzten Stoß
In der ac. VO P  > auft den Februar 17069 erlag CI €  einem Schlaganfall.
Für die Bourbonen handelte 65 siıch nunmehr darum, aiur SOTSCN,
aus dem onklave C111 aps ervorgehe, VO!] dem diıe üllung iıhrer
orderungen erwarten konnten.

In der Vorrede Veıt arau: hın, der Bearbeiter der allgemeınen
Kıirchengeschichte auber. sSEe1NES EIHgCENCN Forschungsgebietes auftf die
Ergebnisse remder Untersuchungen an  n 15T (S Damıiıt dürite

aum aut Widerspruch stoßen Es kann jedoch Von erwartet werden,
wenıgstens dıe Hauptliteratur gut kennt 22 und den Weizen VO der

preu ZUu sondern versteht SONStT au T, sıch auf Quellen
stutzen, dıe be1 näherer rüfung vVETrTSagECN. bel beraten der Verfasser,

€  CI ur dıe Vorgänge Klemens X IV oft zehnmal aut den ;
WENISCHN Seiten den selschreiber Caraccioli; a1s Gewährsmann benützte
Sogar die „Grande Encyclopedie‘“ nenn:' diesen Schriftsteller „l’un des
ecrivassıers le plus abondants de SO  «} siecle‘“. Von den zanireıchen Biogra-
phien, dıe eschriıeben hat, heißt ecs „Dictionnaire des Dictionnaires‘‘
„ecrites la ate pleines d’erreurs‘““ Die VO  - Veit angerufene „Vie du
PaDe Clement bezeichnet Reumont „als ekdotensammlung
mı1t moralıschen Brocken‘“ Das Werk 1sSt nıchts als Kompilation z
den Zeitungsberichten War sSind neben T heiner auch Ra-
V1£Nan und Cretineau- Joly erwähnt, aber aum TW Die Rezensj:on
ber Theiners Werk 11  } den „Historisch-politischen Blättern‘‘ 25 dıe

erschıenenen chrıliıten VO! Boero und "Terwecoren hätten
Berichtigung viıeler Aufstellungen T heiners gute Beıitrage geliefert uch

anucci Grimaldı, A Juni 1707 Simancas. Estado anuccı
Orsini, Aug 1767. Ebd.

S Es dürfteWENISE befriedigen, ın der Verfasser 237 169) füntf Werke YÜ-
führt un! die übrigen mıit der Bemerkung abtut: „Dazu die unübersehbare Literatur
über die Geschichte der Gesellschatit Jesu.“

Der Umstand, daß der gleiche Caraccioli 1 den VO  ; iıhm herausgegebenen
Lettres interessantes du pPape Clement X1I1V (3 de, Parıs 1775 ich umfangreiche
Kälschungen erlaubt hat, Vorsicht mahnen müssen. Vgl. Civiltä Cattolica,
SeCer. XIIL, vol VII (18990) 129 ff

Ganganellı. Papst Clemens XIV. Seine Briefe uUun: Ne eıit (1847)
X XII11I (1854) 660 733 ff.
Osservazıoni l istorj.a del pontificato dı Clemente X IV scritta dal
Theiner. Bde 2 Monza 1854

Contradictions historiques du Theiner. Brüssel 1855
8#
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DuhrsDarstellung in den „Jesuitenfabeln“ undse1in Aufsatz „DieEtap-
pCnh bei der Aufhebung des Jesuitenordens‘‘ hätten, da uhr sich vieltac.
auftf klassısches Quellenmaterial au den Staatsarchiven VO:!  [ Simancas,
Wien un München stutzt, wertvolle Ergänzungen bieten können. Schienen
dem Vertfasser die Jesuitenautoren als Zeugen in EIXENET ac befangen,

konnten die bereitsnner VO: Danvila Collado der ROous-
SEAU mit Nutzen herangezogen werden.

Wie De1 den irüheren Abschnitten verm18t 1imnan auch bDe1i diesem den
Eıinblick den eigentlichen Verlauf der Ereignisse. Nur Punkte
werden herausgegrifien un Mi1t kritischen Noten begleitet Daß Kr-
zıelung CiNner eINSUMMILSEN Wahl 11 onklave nıu De1 den Kardinälen
der Zelantenpartel, als den Gegnern Ganganellis, e Bestechung hätte
einsetzen können 2238), ist iıcht recht einleuchtend. her wWare die
rage berechtigt, die Parteigänger der bourbonischen ächte und dıe
Unentschiedenen YEeWONNECN worden sind. och lassen WITr dıe Bestechungs-
rage auft sıch beruhen Der issel  ® Lösung des Rätsels scheıint 1

dem harakter Ganganellis egen, der undurchdringlich un
bestimmbar War daß selhst Männer der gleichen KRic  ng ıin ıhrem Urteil
über ıhn WEeIt auseinandergingen. Den als „Jesuit V1 -

dächtig, den andern schiıen regalıstische Grundsätze egünstigen
Rousseau macht Andeutungen, der Kardinal ach en Seiten hın
ZWOäar eın ındendes Versprechen, ber doch BEWISSC Zusicherungen g-
geben habe S Einen andern all olchen Doppelspiels rzahlt Azara

Brieie Rod:  44} VO' S Juni 1769
Eıne eIiOorm ıhres Ordens abzule  en, WI«€ der Verfasser meınt 239),

amen dıe Jesuiten die Lage, weıl iıhnen eın derartıger rag g.-
stellt wurde. ußer bei der ffentlichen uldigungsaudienz wurde
der rdensgeneral Rıcci nıemals vorgelassen, ebensowenig hatten die
übrıgen Patres Zutritt Papste. Versteht n der ÖOÖrdensreform
die Veränderung der Ordensverfassung, SO dürite aran Eerınnern SC1IN,

die Konstitutionen VO:  - sechs Päpsten gutgeheißen waren. enkt INa  $
ber ehebung etwaiger Miıßstände, Ö kannn darauf Verw1ıie5enN

werden, Klemens 111 dem Plane Garampis (S 2361 schon ange
zuvorgekommen Mehr enn einmal hatte durch die Nuntien den
Wunsch aussprechen lassen, die Mächte sollten ihre konkreten Beschwerde-
punkte vorlegen, amıt der Heilige Stuhl dıe Sache untersuchen un!
für Abhıultfe SoOrgen onne ber gerade das War C wWas die gner

404—454.
‚4] Zeitschr. kathol Theologie %X XII (Innsbruck 1898) 4A32 .

Rousseau, Regne de Charles 111 Espagne 1 287 £.
Ebd 207 f Den Vorwurf sıimon1istischen Paktes hatte Duhr schon

1898 mi1t Berufung aıt die AÄAkten VO'  - Simancas ausdrücklich abgelehnt der
Zeitschr. kathol Theologie X X11 437 £

El espiritu de Don Jos Nicoläs de Äzara descubierto @'} correspondencia
epistolar CO Don Manuel de Roda (Madrid 1846) 289 £.

3 Torrigıjani 1 Acciaiuoli, Januar ebr. 1750. Vatikan., Archiv. Nunz.
di Portogallo 1833 ‚5 180 Ä., Roda Tanucci, Aug 1767 hamartin. Arch.

Prov. 'Lolet. P.
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nicht wollten %.Die tieferen  e TrTun! ur  R }A dieWeigerung sind unschwer
ZUu erraten.

Die egale Gewalt Zu ufhebung wiıird ohl eın ernünftiger dem
Papste abstreiten wollen; anders jedoch dıe ntwort auf die rage
ach der innern erechtigung lauten. Was die Jesuiten VO  - damals be-
ST aben, das bestreıten auch die Jesuiten V( heute, nämlıch die
änge und Gebrechen 1n Orden derart WAarcen, die Unterdrückung
der Gesellschaft rechtfertigen konnten. ezüglıc der sehr gewichtigen

rüunde  06 1m Aufhebungsbreve 230) wäre doch Z erwägen, daß
eben 11UFr Anklagen sınd denen gegenüber das ‚„Audiatur altera Pars

Gültigkeıit behält Überhaupt, wer einigermaßen miıt der Entstehungs-
geschıichte des Aufhebungsbreves Vertra 1S%, wıird dıesen der Ge-
schichte entlehnten Anklagen nıcht weittragende Bedeutung eımessen,
WIE das bisweıiılen och geschieht. Nachdem Duh:  b schon 18908 CINISE Mıt-
teılungen darüber veröffentlicht hatte 1915 VO  3 Pacheco de eyva
Ursprung und Entwicklung des Breves ege  an EISCNCNHN
Studie gemacht worden Aut Grund der diplomatischen Korrespondenz

den Archiven Sımancas und der spanıschen Botschait Rom g_
ang Zu Ergebnissen, die geeignet sınd, manche Aufstellungen
berichtigen. Der erste Entwurtf des Breves mi1t seinen achtzehn Punkten

VO  3 der Han des spanıschen Gesandten Moßifiino $ Das zweıte

Konzept wurde S Auftrag des Papstes VO:  e} Monsıgnore Zelada Vereıin
mıiıt Buontemp1, dem Beichtvater des Papstes, ZUI Breve erweıtert: arauf
wurde den Königen VO)]  3 Spanıien, Frankreich, Portugal, Neapel un der
aiserin Marıa Theresia Genehmhaltung vorgelegt und auf Verlangen
der letzteren teilweıse abgeändert. eıne endgüultıige Fassung erhielt cS z  <

Kardinal Negronıi, dem Sekretär der Breven. Die auptbeteiliıgten wurden
für ihre Mühewaltung urstlıic. entlchnt. Die Abfassung des Breves g—
schah M1 der größten Heimlichkeıt, eın Konsıiıstoriıum wurde dafür g—
halten, eiıne Kommıissıon der Kongregation miıt der Prüfung betraut;
kurz, keiner der üblıchen Wege eingeschlagen. Die 23090, Anm. 178
an ardınale (statt Negron1 muß es Casali heißen) eten nıcht
die rüfungSs-, sondern die Ausführungskongregation, um kurz ZUu-

druüucken. Wwar heißt 1 dem chreiben VO: 13 August 1773, urc das
die genannte Kongregation eingesetzt wurde, das Breve ıhnen

August vorgelegt worden 3 aber in diesem Zeitpunkt War bereıts
unterschrieben. uch nıcht Cn Wort hätten S1ieE äandern können.

Wenn dem Verbote des Papstes zuwıder un das Aufhebungsbreve
reiche Streitschrittenliteratur entstand, ist das ZUu bedauern, doch waäare  H
egenüber den rhetorischen Übertreibungen ”Theıiners größere Zurück-

Roda Tanucci, Aug 17067
3 Zeıtschr. kathol. Theologie X XII 447 £.

La intervenciöon de Flor:dablanca en la redacciön del Breve Daräa la supresiön
de los Jesuitas (1772—17173): Escuela espanola de arqueologia historja en Roma.
Cuadernos de trabajos I1I, Madrid IQ014 (1915), 37— 108

Faksimile bei Pacheco Leyva r
Öfters abgedruckt. Institutum Societatis Jesu (Florenz 1892) 228 ff.
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geboten gewesen %, Es soll FGCHt ın Abrede gestellt werden,einıge Jesuiten und ihre Parteigänger gefehlt haben Wenn man jedochdenkt, aß vor un nach der Aufhebung die hre des ens Staubun: Schmutz gezogen wurde lese die „Messa della defonta Com-
pagnıa Loyolitica“‘ mıiıt ıhren blasphemischen Umschreibungen der Kirchen-
ge und wenn S ın Betracht zieht, die Verteidigungsschriftenvielfach verboten wurden, während die Angriffsschriften ire1 umgıngen,wird INnan den ehlenden die Zubilligung mildernder mstände nıcht Ver-

onnen. Zudem wäre och festzustellen, VO]  e} welcher Seite dıe
meisten Streitschriften ausgıngen. Wenn: den 1in den alteren Biblio-
en vorhandenen Sammlungen einen zıehen darf, dann Waren
die antıjesuitischen Pamphlete sicherlich ın der Überzahl.

TIrotz der großen Beschränkung, die der Verfasser der Darstellungauch bedeutungsvoller Ereignisse sıch auferlegen mußte, et Raum,eine ber eine Seite lange Stelle E den „HMistorisch-politischen Blättern‘‘
VO 1845 abzudrucken 241 £f.) Mit dem Oort Gesagten rennt nUur
offene Türen ein. Angefangen 0Ml Cordara bis iın die neueste eit be-
muhen sıch diıe Darsteller der ÖOrdensgeschichte, beweisen, Kle-
imens XIV den folgenschweren Schritt NUur dem Druck und den
Drohungen der bourbonischen ächte getan at, daß der Orden geopfertwurde u der Kirche W1 In dem Ofters alnsgCZOYENECN Aufsatz VO  =) Duhr
wiırd die rage aufgeworfen, ob der aps uch ohne Drohen und Drängenvonseıten der Bourbonen dennoch die Gesellschaft aufgehoben hätte Auf
Grund eines reichen archıivalischen Materials antwortet mıt Nein *.
ew:ß gehören die relıg1ösen rden nıcht Wesen der Kirchenverfas-
SUNS Uun:! S1in: iın diesem inne nıcht notwendig. Nachdem S1e aber
Zustimmung der kırc  ıchen ehörden entstanden un: approbiert sind,
dürfen S1Ee nıcht willkürlich und ohne zwıngenden rund aufgehoben werden.
Der aps mochte subjektiv VO der otwendigkeit überzeugt seıiın und

der Gefahr eines Schismas einen hinreichenden rund für seiınen Schritt
erblicken Das annn jedoch nNnUur seiner persönlıchen Rechtfertigungdienen. Der Hıiıstoriker hat ZU pruüien, ob die Gefahr eines Schismas ınWirklichkeit SC ahe lag und ob der AUuSs der Aufhebung entstandene
Schaden den erhofften Nutzen aufwog. Die dringenden arnungen 4 a-
NUuCCIS VOr einem ruch mıiıt Rom 4 dıe KEile, mıiıt der Portugal die abgeris-senen Beziehungen mit der Kurie wıeder anknüpfte 4: lassen ersehen,
uch die solutistischen iınıster jener eıt mıit der Volksstimmungrechnen mußten

Die Gerüchte VO  - einer Geistessförung lemens’ XIV., ber die sich der
Verfasser SO sehr ereıtert 240 243), dürften eher VO: der näheren Um-
gebung des Papstes aus  ge: se1in. Es widerstrebt uns innerlich, weıter
auf diesen Gegenstagd einzugehen; einıge . kurze Andeutungen mögen g-

39 (Boero), Össervazioni 07
10  i} Zeitschr. kathol. Theologie X X I1 44056.

ben Anm.
Schon ZUTr Zeit des Konklaves kehrte der ‘portugiesische Gesandte nach Rom

;urück. Danvila Collado, Reinado 381
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nüéen .- yr \ Der neapolitanische Agent Centomani, der sSein! Nachrichten
siıcherlich nicht von den Jesuiten bezog, spricht ın seinen Berichten
Tanuccı wiederholt von der tıefen Melancholie des Papstes und seiner
hochgradıigen Reizbarkeit, die ihn zu auffallenden Handlungen un Maß-
nahmen verleiteten A Das gleiche Krankheitsbild entwirft der Bischof
Francesco Sanseverino VO  } Alıfe, der 1m August 1774 geschäftehalber
Rom weilte 44 So 1e]1 dürfte Aaus den Mıiıtteilungen dieser Un!: anderer
Jesuitengegner feststehen, Klemens X L  < den etzten onaten se1ines
eDens zeitwelse 4A11 starken psychischen Depressionen lıtt Berichte dieser

fanden ıhren Wegzg iın weitere Kreise, sie vergrößert un!
1e geglau wurden, als 1n Rom eiıne große Unzufriedenheit der
Mißwirtscha der we  1C. egierung herrschte 4 W enn Klemens XI  <
seine Verwandten nıcht bereichert hat, dann gab ın seiner Umgebung
andere, dıe seine Unerfahrenheıit in weltlichen Geschäften ıhrem Vorteil
auszuwerten wußten. Die glänzenden Danksagungsfeiern für dıie ück-
e  (Sa VO  3 Avıgnon und Benevent wurden VO mıiıt eisıger

aufgenommen. Azara erblickte den TUN! dafür 1n dem „Jesuit1is-
mus  6 der Bevölkerun: und dem 1ıßmut über ruckende Monopolwirt-
SC4 Bekanntlıc mußte Pıus VI dem ruck der öffentlichen
Meinung dıe Familie 15 Unregelmäßigkeıten 1n der Aus-
nützung iıhres Getreidemonopols einen rozeß anstrengen lassen *.

orgen des September 1774 verschıed Klemens XIV 1m er
VO neunundsechzıg a  ren. Die vielerorterte Vergiftungsirage ann nur
für den eine rage sSe1n, der dıe zahlreichen Krankheitsberichte der bour-
boniıschen Gesandten z jener eıt nıcht ennt ach all den Unter-
suchungen, die VO:  3 Medizinern und Historikern darüber angeste worden
sınd, erübrıigt es sıch, nochmals rau einzugehen. Statt anderer Zeugnisse
sSe€e€1 auf den T1Ee des erbitterten Jesuitengegners Tanuccı verwiesen, der

Oktober 1774 an Centomanı schrieb ‚Nıch Urc ift en dıe
Jesuiten den aps umgebracht, sondern dadurch, s1e ıhn aran glauben
machten. Er ıst den Arzneien gestorben.‘‘ *® och füntf a  re späater

„La varıazıone del sistema dı vivere, la facilita colla quale Va in collera,
e  e le lıbere indecentiı espress10n1]1, che p1U NO  } reprime, ono0 11 fortı argoment!
dell” alterata S macchıiına, - del OIMn  SO 1O anımo.“ Centomanı ol Tanucci,

Juli 1774 Orig. Neapel. Arch di ato Esteri-Roma 479 / 992- Weıiıtere Berichte eb
44 Der Papst e sta  n ed tuttavıa in molta agitazıone, stranısce volentier1,

E S1 rende insoffribile tuttı coloro, ch! lo SEervono. Oltre questa cagıone fisica del
male pPpOSSONO EeESSETVENEG moralı, e la COSa erası eSsSa ser1a, ne lascıa dı esserlo.“
Sanseverino Tanuccıi, Aug 1774 Ebd Esterı Roma 3”/11„37'

Sanseverino Tanucci, Aug 1774 Ebd Esteri-Roma 392 / 4 437-
Rousseau, Regne de Charles 111 Espagne 375
7° N | d de los "Le Deum de los lanternos, observa constantemente

silenc10 un disgusto, qQque vU«€ pintado los semblantes de todos esto
contrıibuye principalmente el jesuitismo de este ugar, despues de ello el gobierno
econömıi1co, quce el mas feliz, DOIT los monopolio0s de Cuatro bribones, qu«e t+ienen
sıtı1ado al Papa, SC han apoderado de todo.“ Azara an Roda, 27 Januar 1774
El espiritu de Azara IIl

Masson, Le cardinal de Bernis 2327
„Non col veleno hanno lı Gesuıiti UCCISO il Papa, ina COIl far glielo credere.

Egli morto dı medicina.‘‘ Simancas. Estado 0024
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versicherte dem gleichen Adressaten, ha  ®nıe dieVergiftung ıg-
glaubt 50 Wer keıiın Rätsel suchte,brauchte ı1nem Sektionsbefund nıchts
Rätselhaftes sehen.
Merkwürdigerweise blieb der VO:  } Absolutisten un! Autfklärern gestürzte

Orden ıin  ’ einem ande erhalten, der Absolutismus Grundsatz undie
Aufklärung Mode In Rußland scheıterte die Vollziehung des Auf-
hebungsbreves an dem unbeugsamen Wiıllen der Kaiserin Katharina I1,,
die den en ZU HFortführung der katholischen Schulen 111 den neu
erworbenen Landesteilen tür unentbehrlich 1e Veit scheint das
rechtmäßige Weiterbestehen der Gesellsc Rußland Destreiten
WOo. wenn schreıbt: „Als aber auf dem Warschauer Reichstag die
Publikation des Aufhebungsbreves vollzogen wurde, die Aufhebung
uch Rußland rechtskräftig‘“‘ (S 479) Zunächst 1sSt nıcht ersehen,
WI1IC Cc1in Beschluß des polnıschen eichstages rechtsverbindlich SC1MN konnte
'  ur cC1n Gebiet, das bereits seıit Jahresfrist 1S5C\ un! vertraglich VO
Polen abgetrennt und Y russische Oberhoheit übergegangen WAar. uch
wurde die Pu  ıkatıon auf dem Warschauer eichstag nıcht vollzogen,
sondern NUur beschlossen Die Vollziehung des Breves die VO den
kırc  ıchen eNorden iestgesetzten Normen gebunden. Da aller Hr-
ärungen hierüber och Mißverständnisse zı herrschen scheıinen,
se1 es gestattet, etwas weıter auszuholen.

Damit ein Gesetz verbindende Kraft erhält, ist seine amtlıche Ver-
kündigung erforderlich. ach dem Kırchenrecht eıt konnte dıe
Promulgation auf zweierle1 Weise OTS'  IN werden. Entweder DE-
schah S1ie UrC. Anschlag den Urc die TIradition bestimmten Örten

Rom und dann hatte das Gesetz Geltung für dıe gesamte Kirche
der S1e geschah Urc örtliche Uun!: persönlıche Bekanntmachung. Den

Weg wählte Z Klemens 111 für dıe Publikation SC1NES Monito-
3 Parma Der zweiıte Weg wurde eingeschlagen für dıe Verkündi-

S des Dekretes der Trienter Kirchenversammlung ber dıe landestinen
hen Es mußte allen farreien gemacht werden. Wo die
C Verkündigung m irgend TUn unterblieb WarTen dıe ande-
stıiınen hen auch fernerhiıin gültig Den gleichen Weg der lokalen Ver-
kündigung wählte Klemens XI  < für die Vollziehung des Breves „Dominus

Redemptor‘ Dessen Bestimmungen erst dann in Kraft, wenn
durch den Diözesanbischof oder dessen Bevollmächtigten iı den Ördens-

nıederlassungen SC1NESs prengels amtlıch verkuüundet WAarTr, Das iSt der klare
ınn des Breves und die ausdrückliche Anordnung des undschreibens
VO I8 August 1773, das dıe Ausiührungskongregation zugle1ıc Mi1t dem
Breve anl alle Oberhirten versandte Eine SOIC tlıche Publikation

BÖ Ü, I April 1779 Simancas. Estado 0034. Danvıla Collado, Reinado
111 500 ff

51 Aubeterre Choiseul 3 ebr 1768 Kopie Simancas Estado 4565
„Vetamus, praesen{ies Nostrae litterae promuigatae uerint C

notae redditae, ullus audeat executionem suspendere 66 Theiner, Clemen-
tis XIV Epistolae et Brevia E  }

39° ‚.eadem Congregatio particularis, de mandato Sanctissimi, Draesentes lıtteras
ad Amplitudinem "Tuam dandas praecepit ad hoc, ut singulıs Domibus,
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den Jesuitenniederlassungen VO:  e} eißrußland {}  b erfolgt. Nachdem
GeneralKachowski schon 2Januar (18 alten Stils) 1773die Veröffent-
lichung päpstlicher Erlasse ohne staatlıche Genehmigung uis strengste
untersagt hatte sprach sıch die Kaiserin September 1773 ffen für
cdie r  a.  ng der Jesuiten Der Vo  e} ıhr ZU: Bischof VO: Weiß-
rußland ernannte Weihbischof SiestrzencewiCz mußte sich Urc Unter-
schrift verpflichten, das ufhebungsbreve nıcht vollzıehen, die Jesuiten
I quO belassen, überhaupt nichts S1e ZuUu unternehmen ®®,
Von diesem ıhrem Entschluß 1g die selbstherrliche Fürstin auch nicht
ab, als der Czerniew1cz bat, dem Breve ireıen auf lassen 57Über
die kirchenrechtliche Lage der Jesuiten 1 Rußland kannn somıit eın Zweifiel
herrschen, mochte LE damals selbst den Nächstbeteilıigten nıcht klar
erscheıinen. ige rundsätze egte schon 1777 Angelo Monsagrati,
der bedeutendsten Kanonisten Zeit, iın Gutachten für den
Kardinal-Staatssekretär Pallavicinı dar „Das Aufhebungsbreve der esell-

gehö nıcht Breven, die durch dı:e ublikation in

Rom verpflichtende Trait erlangen.“ ®® Mit Berufung autf die vorhın ZITU!
Worte aus dem Breve un! dem Begleitschreiben ommt er der Schluß-
olgerung: „Da den ern der arın das Breve nıcht veröffentlicht
wurde, können dıe dort ebDenden Jesuiten nıcht öffentliche Reiraktäre
eigentlichen Sınne genannt werden.“‘

uch C  6S sıch nıcht die eschichte der ufhebung handelt, ist oft
die Darstellung, dıe der V erfasser VO Jesuitenorden g1bDt, nıcht einwand-
frei. Für die neigung des Prinzen ugen VO  } Savoyen er sich auf
dessen T1e Passionei VO: Februar 1736, wWOor1n dıe Jesuiten für die
Vertreibung S Salzburg verantwortlich gemacht werden S 59)

>  ü Collegiis, et ubicumaue iin dioecesi reperjantur dictae SUDDITCSSaC Societatis
esu individui, ıllis in unum congregatıs, 1n qualibet Domo easdem lıtteras aposto-
licas SUDPDPTIESS10NI1S, et respective deputationis particularıs Congregationis ıte de-
nuntiet, publicet et intımet. Of{ft abgedruckt. Lateinischer Text: Institutum Socie-

esu Florenz 1892) 331 Französische Übersetzung be1i Zalenskıi-Vivier, Les
Jesulites de la Russie-Blanche (Paris 1886) ı83 f

Kopie. Vatikan., Archiv. Nunz d1 Polonia 1306,
General Browne Katharına Sept. 1773 Orıg St. Petersburg. Staats-

archiv. Minsterium des Außern y <8! 178
Boıis, L/’eglise catholıque n Russıe ousCatherine Revue d’histoire eccl&-

sıiastıque 1900 23232 ff. Eın Widerspruch zwıischen den Darlegungen Duhrs
und den Ausführungen VO  - Bois, W 478 auptet wird, ist nıicht ersichtlich.

Zalenski-Viviıer, Les Jesuites de la Russie-Blanche 264 ff Pierling, La
Russie et le Saint-Sıiege (Paris 1912) 50 f Gagarin, Recıt d’un Jesuite de la
Russije-Blanche (Parıs 1872 25 . Boıis, L’eglise catholique. Rev, C’hist eccl.

(1900) 3123
’‚l Breve dı SOPPTIESSIONE della Compagnia non € dı qucı Brev1, che afSciunt

colla sola publicazıone fatta 1 Roma.‘  6 Monsagrati Pallavıcını, ebr. 1777
Orıg Vatikan. Archiv. Nunz dı Polonıa 242, Abgedruckt ı1in der Causa ven. Servi
Dei los Pignatell: (Rom 1007), Summarıum additionale 1190 £.

59 „Sıcche ne dominı della zarına - essendosı publicato ı1 Breve, 1 Gesuiti
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Wilhelm 4  atz Zum Streit dieAufhebu des sulten rd

Quelle sınd Eugens polıtiısche Schriften zıtiıert, ber wederHerausgeber
och Ort un! Jahr angegeben. Es sıch die 1811 bei Cotta in

übingen erschıenene „Sammlungder hınterlassenen polıtischen Schriften
des Prinzen Eugen VO: Savoyen VO:  - Sartori, die der 1o0grap des Helden,
red Arneth schon 1858 „als e1NM! Fälschung gröbster Art‘‘ bezeichnet
und nachgewiesen hat, nachdem S16 Mailath zehn Jahre ZUVOT als , UN-
echt vertälscht unbrauchbar‘‘ gebrandmarkt hatte 60 Bruno Böhm der
dtie Fälschungsfrage ZUum Gegenstand CIiSCNCN Untersuchung gemacht
hatte, gelangte dem gleichen Eirgebnis Die Jesuiten selber scheinen
nıcht das Empfinden aben, der err ıhnen abgeneigt
SCI, atte doch sStets nNenNn Jesuiten 13 Hauptquartier Im re
1724 verherrlichte C111 Wiener Jesuit den Türkenfeldzug des Prinzen VO

1716/17 CISCHCN Schrift, und och 1735 gab ein anderer Wiıener
Jesuit e1in Werk ber die kaıiserlıiıchen Felcherrn des 17 Jahrhunderts her-
AUS, des hochverdienten Türkenbesiegers mit den größten Lob-
sprüchen gedacht wiırd ®® Selbst wenn sıch der Prinz tatsächliıch dem
angegebenen iınne geäußert haben sollte, hätte es der Objektivität ent-
sprochen, ZU bemerken, die Jesuiten SCcCHCN dıe VO protestantıscher
Seite gemachte Unterstellung VO: Anfang Al entschieden protesti:ert en
Am PÄ ugus: 1732 schrieb der kaiserliche Beıchtvater, V ıtus "Tönne-
1119 S den papstlıchen untıius „In der Salzburger Angelegenheit
tritit keinen Jesuiten C 11 chul da keiner Hof och der
och Bıstum 15t Auft Befehl des alisers ha  T ıch dem Herrn Eırz-
bıschof geschrieben, ıhm atschläge unterbreitet und echtsdarlegung
geschickt indes das bel schon wWeEeIit fortgeschritten c 63

Von dem Jesuiten Hardouıiın, der Regiıster als Gelehrter angefü.
wird rtfährt der Leser n der CINZISCH Texte (S 98) nıchts als

extravagante AÄAnsıcht ber Thomassın. Seiner übrigen Leistungen,
besonders SEeEINeETr großen, wıissenschaitlıch tür 17 ahrhundert geradezu
mustergültigen un! heute Ooch chwertigen Konziliensammlung WwIird
mMi1t keinem Worte gedacht Äus olfsgrubers Bıographie des Kardinal-
Erzbischofs Miıgazzı VO Wien 15t nNntT, der Kirchenfürst den
Anfängen SCc1 AÄAmtes den Jesuiten nıcht gunstig gegenüberstand. Das
Urteıil, das IAugust 1701 ber dıe Moraltheologie des ÖOrdens ällte,
WIird breiter Ausführlichke:r abgedruckt 253—255), der W andel
Urteil des Kardinals wırd nıcht erwähnt Die Billıgkeit atte erheıischt
Veit auch Z W C1 andere Schreiben Migazzis e; das eine Kle-
iNens XIV (1773), das andere 29l Kaiser Hranz I1 (1793) amentlıch
letzterem Schriftstück der Kardinal die Wiederherstellung der
Gesellschaft Jesu WAaTın befürwortete, stellt iıhrer ehr- un rzıehungs-

Duhr Jesuitenfabeln (4 1904) 789 f
Die Sammlung der hinterlassenen politischen Schriften des rinzen Eugen

von Savoyen Eıne Fälschung des I' Jahrhunderts Beleuchtet VOo Dr Bruno
öhm (Studien und Darstellungen dem Gebiet der Geschichte Im Auftrag der
Öörres-Gesellschaft und 111 Verbindung In1t der Redaktion des Histor ahrbuches
herausgegeben VO Dr. Hermann Grauert. Hefit) Freiburg 1 Br 19'

Duhr, Jesuitenfabeln 788
Ebd 850 1, Duhr, Geschichte der Jesuiten I Z 433 f
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tätigkeit das beste Zeugn1is aus. Da =) einmal der ExJesuit Denis als
euge für den Niedergang der jJesuitischen Studien angerufenwird,
VO  } Interesse SC1N, der unverdächtige Hofmann-Wellenhof dessen
Biographie schreibt: „Auch dürten WILC nıcht VETSCSSCNH, spezıte.
Österreich dıe Träger Uun! Hörderer VO  e} Wissenschaft und Kunst 1IX1

vori1sSecn Jahrhunde N nıcht SETINSCNHN eıl dem mächtigen en
der Gesellschaft Jesu hervorgıingen.C6 Über die Leistungen der Gesell-
SC auf dem Gebiete der eelsorge, der Schule, der Wissenschaft sagt
aber der Verfasser WEN1S, und das Wenige wırd Urc. breite Darlegung
VO! Schwächen, WI1IC SC  1eßlich lem menschlichen Streben und Wiırken
anhaften, aus dem Blıckfeld verdrängt der psychologısche Eıin-
druck den der Durchschnittsleser mıtnımmt, NUur Ungunsten des Ördens
austallen kann Im Interesse der deutschen W issenschait WarTe 655 be-
dauern, wenn diese AÄArt VO: Geschichtschreibung Schule machte Und
dart uch VO dem uCcC Veıiıts es werden, anderem inne
Kiırsch der Vorrede ZUTXC Auflage schrieb, Urc. C1in olches Werk
„ C1M Handbuch wW1€e das Hergenröthersche i891 Eıigenart keıines-
wegs unnütz‘° wird

Kulturbericht
Von a  (6] Overmans S

atholıschen Schulen Ämerıka aben, obwohl ihre
Leistungen, den Verhältnissen INCSSCH, oft erstaunlıch Sınd

schwer ıhren Bestand TiINSCH., ‚„Niemand der dıe heutige Lage des
katholischen chulwesens den Vereinigten Staaten kennt‘‘, schreıibt dıe
katholische Wochenschriuıtt „America““ (11 Juli I1Q31I1 317), „kann be-
haupten, der amp. die Errichtung VO Schulen auf christlıcher
Grundlage andauf landab SC1, äher kommt der ahrheı die
Behauptung, besonders Urc. Entscheidungen des obersten Gerichts-
OoOties wichtige Schlachten allerdings sıiegreich gewesecn sSiınd der Krieg
aber eigentlıch erst begonnen hat.‘ Die katholischen Schulen, eı es

andern Autfsatz derselben Zeıitschr: (8 August I9031, S 4A22 {f );
hätten eld und jedem Staate zahlreiche Feinde „Unsere olks-
chulen machen MmM1t iıhren etwa 2‘/2 Miılliıonen Kindern und ıhren unsıchern
Einnahmen neben den 25 Miıllionen Kındern den reichlıch ausgestatteten
Staatsschulen dürftigen 1NAruc Die Stiitungen der Universitäten
Harvard ale olumbia, Chicago bewegen sıch zwischen 10 Millionen
und 590 Miılliıonen Dollar, bei eun Unıiversı:täten betragen S1e ber

Millıonen, bei achtundzwanzıg andern och ber Milliıonen:;:
ber keine der vielen katholischen Universi:täten hat ber Millıonen Dal-
lar, un!: alle en haben wahrscheinlic nıcht sovıel WI1e6 die Univer-

MigazzIı, Marıa Theresia un diıe Jesulten: Stimmen - Marı:a-Laach 38 (1800)
487 ff Zu vergleichen Ware noch Duhr, Geschichte der Jesuiten Z 22 ff
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